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Zu lheilungen über die Verwaltungsreorganiſation in

Erſcheint
Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend undE Sonntag früh 7 Uhr.

Erpeditivn: große Ritterſtraße Nr. 28.

Wöchentliche Weilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. l Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

X 128. Honnabend den 16. Auguſt. 1879.

Regactionäre Ziele
Wir werden oft eines unberechtigten Peſſimis

mus beſchuldigt, wenn wir davon ſprechen, daß
die Reaction auf allen Gebieten des politiſchen
Lebens hervorzubrechen drohe. Und doch ſtehen
die Anſätze ſo deutlich vor den Augen Aller, die
ſchen wollen. Theils ſind die rückſchrittlichen Be
ſrebungen bereits in poſttiven Geſetzentwürfen
niedergelegt, theils verden ſie von der conſervativen
Preſſe mit einem Eifer befochten, der wenigſtens
an dem Wunſche, ſte bald verwirklicht zu ſehen,
nicht zweifeln läßt. Wir brauchen da ja nur auf
den Leitartikel in unſerer letzten Nummer zu ver

weiſen, welcher die „Forderungen“ der Hofprediger
partei beſprach und ausſchließlich auf Aeußerungen
der Preſſe derſelben gegründet war. Heute müſſen
wir wieder auf die Forderungen der Reaction auf
politiſchem Gebiete zurückkommen. Es wird zu
nächſt, wie bereits früher eingehend erörtert, ver
langt eine Einſchränkung des conſti
tutionellen Prinzips. Die Volksvertretung
ſoll ſeltener einberufen und in ihrer Machtſtellung

herabgedrückt werden. Jm Budgetrecht iſt ja
mit der „Finanzreform“ des jüngſten Sommers
ſchon ein weſentlicher Schritt in dieſer Richtung
geſchehen. Insbeſondere ſoll auch der Militär
tat ein für alle mal feſtgeſtellt und der Mit
wirkung der Valksvertretung entzogen werden.
Wie man die parlamentariſche Redefrei
heit antaſten möchte, das haben wir ja bei dem
ſog. „Maulkorbgeſetz“ geſehen. Wenn der Parla
mentarismus dergeſtalt in engere Grenzen einge
ſchränkt iſt, mag er als Ausputz des Abſolutis
mus weiter fungiren. Von der Selbſtver

waltung der öffentlichen Angelegen
Seiten will die konſervative Staatskunſt auch
nichts hören. Die Verwaltungsgeſetzgebung ſoll
ſiſtirt, revidirt, zurückgeſchraubt, die Bureaukratie
in ihrer alten Macht wiederhergeſtellt werden.

r erinnern in dieſer Hinſicht an unſere Mit

der vorletzten Nummer unſeres Blattes. Nach den
Eben dürften die Machtbefugniſſe eines preußiſchen
Regierungspräſidenten denjenigen eines Statthalters
der Niederlande in frühern Zeiten gleichkommen,
er iſt eben ſelbſtſtändiger Regent ſeines Bezirks.
Sodann ſollen die Strafgeſetze verſchärft wer
den. Die Prügelſtrafe iſt längſt das Jdeal der
Norddeutſchen Allgem. Zeitung.“ Insbeſondere
müſſen auch Aufreizungen gegen die politiſche und
geſellſchaftliche Ordnung härter als bisher ge
ahndet, das Sozialiſtengeſetz ſelbſtverſtändlich in
alle Ewigkeit verlängert werden. Auch das Preß
geſetz und die Vereinsgeſetze werden nach
rückwärts revidirt. Die einſchneidendſten Aen

derungen ſtellt die conſervative Agitation ſodann
Hauf dem wirthſchaftlichen Gebiet in Aus-
ſcht. Das Schutzzollſyſtem würde, wenn die
Pläne der Reaction zur Verwirklichung kämen, in
noch viel weiterem Umfang durchgeführt, die
agrariſchen Intereſſen in noch viel maßloſerer
Weiſe begünſtigt werden, als es jetzt ſchon durch
den neuen Zolltarif geſchehen. Auch Preistaxen
werden in der conſervativen Preſſe ernſtlich be
ſprochen. Das Tabaksmonopol iſt nur ver
tagt, nicht aufgegeben; die Verſtaatlichung
der Eiſenbahnen geht ihrer nahen Verwirk

lichung entgegen der Handelsverkehr wird durch
Feſtſtellung der Tarife ſtaatlich geregelt. Unſere
Münzgeſetzgebung wird durch Einführung
der Doppelwährung „reformirt.“ Die Frei
zügigkeit wird beſchränkt, die Eheſchließung
erſchwert; die Jünfte werden hergeſtellt die Frei
heit des Erwerbes und der Bewegung wird mit
ſchützenden Garantien umgeben U. ſ. w. Wer
möchte leugnen, daß dieſes Gemälde durchaus dem
entſpricht, was die Conſervativen anſtreben! Es
iſt keineswegs ein Phantaſtegebilde, ſondern jeder
einzelne Zug befindet ſich thatſächlich in dem Pro
grämm der Reaction. Liberaler Wähler,
thue deine Pflicht!
Albert Leutner und die Hebung des

Großen Kurfürſt.
Es iſt Thatſache, daß Seitens des Herrn Albert

Lentner in London bis jetzt zur Hebung des
geſunkenen Panzerſchiffes noch ſehr wenig und
durchaus nichts Weſentliches geſchehen iſt. Nach
Mittheilungen über die Perſönlichkeit Leutner's aus
London iſt auch nichts von ihm zu erwarten
Trotzdem ſoll Seitens der deutſchen Admiralität
der Vertrag mit Leutner erneuert reſp. verlängert
worden ſein. Hören wir, wer Herr Leutner iſt.
Jm Jahre 1863 „gründete“ er das kleine Bad
Fieſtel bei Minden i/ Weſtfalen für 40000 Thaler
und als er damit kein Glück hatte, ging er nach
Hannover und ſetzte hier eine Verlooſung des
Bades Fieſtel gegen 100 000 Looſe à 1 Thaler
in Scene. Die Art und Weiſe, wie mit dieſen
Looſen manipulirt wurde, veranlaßte das königliche
Stadtgericht in Hannover, öffentliche Warnungen
zu erlaſſen und die für Leutner eingehenden Briefe
und Gelder mit Beſchlag zu belegen, auf welche
Weiſe ein Theil der Käufer von „Bad-Fieſtel
Looſen“ noch das Jhrige retteten. Herrn Albert
Leutner gelang es, nach England zu entkommen,
weil der Staatsanwalt ſich ſtark für ihn zu
intereſſiren begann und ihm auch einen Steckbrief
nachſandte. Jn London hat er ſich, wer weiß
wie, durchgeſchlagen. Die Erkundigungen, welche
ſeitens der deutſchen Preſſe in London neuerdings
über ihn eingezogen worden ſind, haben ergeben,
daß er noch derſelbe Leutner iſt, wie zur Zeit
der Gründung und Verlooſung des „Bades
Fieſtel, nebenbei bemerkt, einer nur von den zu
nächſt wohnenden Landleuten benutzten Schwefel
quelle. Welchen Gebrauch Herr Albert Leutner
von dem urſprünglichen Contract mit der deutſchen
Admiralität über die Hebung des „Großen Kur
fuürſten“ gemacht werden wir hören. Er hat,
dieſen Contract und ſeine Connexion mit der
kaiſerlich deutſchen Admiralität als Aushängeſchild
und Leumundszeugniß benutzend, eine „Wreck
Recovery and Salyage Company in London
gegründet, mit einem Capital von 100 000 Lſtrl.

ſubſcribirt ſind. ompe„Bergungeinventar,“ ſo wie ſeine Eontracte, be
treffend Bergung des „Großen Kurfürſten“ und
der „Pommerania,“ nebſt den dazu gehörigen
Patenten des Herrn Pullar für 15 000 Lſtrl. in
baar und circa 38 000 Lſtrl. in vollgezahlten
Actien verkauft. Er hat dann bis in die neueſte
Zeit den Proſpectus dieſer Compagnie in einer
großen Anzahl continentaler Zeitungen, darunter

von welchen die aufgelegten 44000 Lſtrl. wirklich
An dieſe Compagnie hat er ſein

jedoch, ſo viel wir geſehen haben, in keiner deut
ſchen, wiederholt annoncirt, um das Pnblikum
zur Uebernahme fernerer Actien aufzufordern und
damit eventuell auch einen Markt für die von
ihm in Zahlung genommenen Actien zu ſchaffen.
Daß Herr Leutner zur Zeit, als er mit der deutſchen
Admiralität abſchloß, gar nicht die Mittel beſaß,
welche für ein ſo ſchwieriges Unternehmen wie die
Hebung des „Großen Kurfürſten“ erforderlich
ſind, hat er in dem Proſpectus der von ihm ge
gründeten Wreck Recovery and Salvage Company
ſelbſt mit dürren Worten zugeſtanden.

Mit dieſem Manne hat die deutſche Admi
ralität (Chef: Herr v. Stoſch) contreſtrt, ohne
ſich über deſſen Sicherheit und Leiſtungs
fähigkeit in genügender Weiſe zu in
formiren! Die offtziöſen Blätter haben gegen
beſſeres Wiſſen die Nachricht verbreitet, der
Contract mit Leutner ſei von der kaiſerlichen
Admiralität erſt abgeſchloſſen worden, nachdem
ſie bei der kaiſerlich deutſchen Botſchaft
in London die umfaſſendſten Erkundi
gungen über den e. Leutnereingezogen.“
Dieſe lügenhafte Behauptung wird nun von der
kaiſerlich- deutſchen Botſchaft in London
ſelbſt in der neueſten Nummer der „Nordd. Allg.
Ztg.“ folgendermaßen dementirt:

„Bei Gelegenheit von Beſprechungen über den gegen
wärtigen Stand der Arbeiten des Herrn Leutner zur
Hebung S. M. S. „Großer Kurfürſt“ findet ſich in
deutſchen und engliſchen Blättern die Notiz, daß die
kaiſerliche Admiralität ſeiner Zeit die eingehendſten Er
kundigungen über die Leiſtungsfähigkeit des c. Leutner
bei der kaiſerlichen Botſchaft in London eingezogen habe.
Dieſe Nachricht iſt unrichtig. Die Vermittelung der
kaiſerlichen Botſchaft iſt weder nach dieſer Richtung, noch
überhaupt bei Abſchluß des Contractes zwiſchen der kaiſer
lichen Admiralität und Herrn Leutner in Anſpruch
genommen. Alle bezüglichen Verhandlungen ſind viel
mehr, wie ſchon in der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 2.
November v. J. erwähnt, direct zwiſchen den beiden
contrahirenden Theilen geführt worden.“

Man wird hiernach das Verdienſt der deutſchen
Admiralität, mit Herrn Leutner contreſirt zu
haäben, im deutſchen Volke ebenſo zu würdigen
wiſſen, wie die Urſachen des Untergangs einer
unſerer ſchönſten Panzerſchiffe überhaupt!

Die Cösliner Rede des neuen
Cultusminiſters,

welche wir ihrem Weſen nach in unſerer letzten
Nummer bereis mittheilten, wird vom „B. T.“
mit folgenden, uns ſehr richtig erſcheinenden Be
merkungen begleitet. Das Blatt ſchreibt

Beim Rücktritte Falks verſuchten die Offi
ziöſen und namentlich die Herrn Falk näher
ſtehende freiconſervative Preſſe, den Be
weis zu führen, daß in der Kirchen und Schul
politik kein Syſtemwechſel eintreten werde.
Die Worte des Herrn v. Puttkamer liefern aber
den handgreiflichen Gegenbeweis. Nicht draſtiſcher
kann Alles, was in einem conſtitutionellen
Staate“ noch möglich iſt, illuſtrirt werden, als
durch die Rede des Cultusminiſters. Jn ſeiner
Eigenſchaft als Regierungspräſident und Ober
präſident der Provinz Schleſten hat Herr v. Putt
kamer die vielfach vom Cultusminiſter Falk in
Kirchen und Schulſachen erlaſſenen Verfügungen
auszuführen gehabt.
daß Herr v. Puttkamer vor einem oder zwei

Es iſt doch anzunehmen,

Jahren ein ebenſo entſchiedener Gegner der Aera



Falk war wie heute. Jn jedem konſtitutionellen
Staate würde ein ſo hochgeſtellter Beamter, wie
es der Oberpräſident einer Provinz iſt, ſein Amt
niederlegen, wenn er ſich nicht mehr in Ueberein
ſtimmung mit den Rathgebern der Krone und alſo
auch mit dieſer ſelbſt befände. Es iſt dieſer Vor
gang ein neuer Beweis dafür, wie in Preußen,
trotz der wechſelnden Syſteme, dieſelben Beamten
ſtets weiter fungiren. Andererſeits iſt die Cösliner
Rede ein Signal für gewiſſe Räthe im
Cultusminiſterium daß ihre Zeit abgelaufen
iſt. Es iſt doch kaum anzunehmen, daß Männer
wie Greiff, Bonitz, Schneider, Stauder,
Wehrenpfennig und Andere, die faſt alle
unter Falk berufen wurden, um ſeine Anſichten in
Kirche und Schule zur Durchführung zu bringen,
nach dem öffentlich abgelegten politiſchen Glaubens
bekenntniß ihres neuen Chefs, unter ſo ganzlich

Politiſche Aeberſicht.
Aus Oeſterreich kommt die höchſt bedeut

ſame Nachricht, Graf Andraſſy habe ſeine Ent
laſſung eingereicht. An der Thatſache iſt wohl
nicht zu zweifeln, vielleicht aber wird man noch
hoffen dürfen, daß der leitende öſterreichiſche
Staatsmann ſich bewegen laſſen werde, ſein Geſuch
zu widerrufen. Rücktrittsgerüchte über Andraſſy
liefen ſchon ſeit dem Frühjahr um, und wenn es
auch nicht erſichtlich iſt, was im gegenwärtigen
Augenblick den directen Anſtoß gegeben haben
mag, ſo liegen die Gründe dieſes Entſchluſſes doch
jedenfalls in den Fragen der Orientpolitik, ſpeciell
der bosniſchen Occupation. Wir in Deutſchland
könnten den magyariſchen Staatsmann nur mit
größtem Bedauern von ſeinem Amte ſcheiden ſehen.
Die aufrichtig guten Beziehungen, die ſich zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich herausgebildet haben,veränderter Sachlage, ihre Stellungen werden be

halten wollen. Jſt es doch auch ein öffentliches
Geheimniß daß die vereinten ElerikalConſervativen
darauf hinarbeiten, dieſe dem modernen Liberalis
mus“ huldigenden Räthe aus ihren Stellungen
zu verdrängen. Das Gute an der Sache iſt, daß
jetzt den Wählern trotz aller offiziösſen Ableugnungen
durch die wenigen Worte des Cultusminiſters klar
werden muß, daß auf politiſchem wie auf kirch
lichem Gebiet eine allgemeine Reaction be
vorſteht. Für ſeine offene Freimüthigkeit gebührt
dem Herrn Cultusminiſter der Dank aller Liberalen
im Lande. Jntereſſant iſt dabei auch noch, daß
die Worte in Cöslin gerade zu derſelben Stunde
geſprochen wurden, da Herr Dr. Falk, „der ſtreb
ſame, begabte Mann,“ aus den Händen der Bres
lauer Studentenſchaft eine Zuſtimmungsadreſſe für
ſein Wirken entgegennahm.

Zum Rücktritt Bennigſens
wird der „Magd. Ztg.“ Folgendes geſchrieben

„Herr v. Bennigſen iſt auf vier Wochen nach
Jtalien abgereiſt, ohne, wie ſchon mitgetheilt, der
zwei Tage ſpäter ſtattfindenden Verſammlung der
nationalliberalen Vertrauensmänner der Provinz
Hannover beizuwohnen oder ſonſt eine Erklärung
abzugeben. Indeſſen hat er ſeinen perſönlichen
Freunden, z. B. dem Landtagsabgeordneten Dr.
Miquél in Osnabrück und dem Reichstagsabge

ſind weſentlich das Verdienſt Andraſſy's, wie es
auch der deutſche Reichskanzler vor einiger Zeit
im Reichstag in den wärmſten Worten anerkannte
Wer weiß, ob der Nachfolger die Erbſchaft in
demſelben Geiſte verwalten wird oder ob nicht ein
Rückfall in altöſterreichiſche Traditionen in Ausſicht
ſteht? Gleichzeitig iſt auch die ſchon lange
ſchwebende cisleithaniſche Miniſterkriſis
zum offenen Ausbruch gekommen. Das cislei
thaniſche Cabinet iſt enlaſſen und Graf Taaffe mit
der Neubildung deſſelben betraut. Derſelbe hat
ſich ſeiner Aufgabe ſehr raſch entledigt, denn heute
bringt uns ſchon der Telegraph folgende Zuſammen
ſtellung des neuen Cabinets: Taaffe, Präſtdent,
Leiter des Jnnern, Stremayr, Juſtizminiſter, Leiter
des Cultus, Horſt, der Landesvertheidigung, Graf
Julius Falkenhayn, Ackerbau, Freiherr Korb
Wiedenheim, Handelsminiſter, Ziemialkopki und
Dr. Alois Prazak, Miniſter ohne Portefeuilles,
Sectionschef Emil Chertek, Leiter der Finanzen
Graf Taaffe iſt bekanntlich mehr als mittelalterlich
feudal und ſtockultramontan, Prof. Stremayr iſt
liberal, die andern Herrſchaften kennen wir noch
zu wenig, um heute ein Urtheil über den Charakter
des Geſammt miniſteriums fällen zu können. Jeden
falls iſt es „geſinnungstüchtig.“

Die belgiſche Regierung hat Moſt, den
Sozialdemokraten, der in Brüſſel Vorleſungen halten
wollte, per Schub nach Oſtende bringen laſſen,

ordneten Senator Römer in Hildesheim, ſich doch
hinlänglich eröffnet, um über die Motive ſeines
zeitweiligen und theilweiſen Rücktritts aus der
parlamentariſchen Sphäre keinen Zweifel übrig zu
laſſen. Unzufriedenheit mit Vorgängen in der
Hationalliberalen Reichstagsfraction fehlt darunter
nicht ganz; nur iſt Herr v. Bennigſen ein viel zu
objectiver Kopf, um das Recht anderer Mitglieder
und Führer zu abweichender Auffaſſung jemals in
Zweifel ziehen oder praktiſch beeinträchtigen zu
wollen. Allein für ſich hätte dieſe Seite ſeiner
verſtimmenden Eindrücke ſchwerlich die Kraft ge
habt, ihm den Wunſch nach einem gewiſſen Zurück
treten nahe zu legen. Entſcheidend iſt dafür das
Verhalten des Fürſten Bismarck gegen
ihn geworden. Ob Herr v. Bennigſen ihm per
ſönlich darüber gerechte Vorwürfe machen zu können
meint oder nicht, iſt ſeine Privatangelegenheit der
Oeffentlichkeit dagegen gehört die hiermit zu con
ſtatirende Thatſache an, daß dies Verhalten von
Mann zu Mann es hauptſächlich geweſen iſt, was
Herrn v. Bennigſens Verzicht auf Wiederwahl ins
Abgeordnetenhaus, d. h. auf die nächſte weitere
Gelegenheit zu parlamentariſchem Wirken beſtimmt
hat. Er wird deshalb nach ſeiner eigenen An
ſchauung vollkommen richtig in die Reihe jener
koſtbaren Kräfte geſtellt, welchen die Action des
Reichskanzlers das Zuſammenwirken mit ihm zu
nationalpolitiſchen Zwecken verleidet hat. Die
Provinzial Correſpondenz wird dies nicht in Ab

von wo er ſoſort nach England abreiſen mußte.

Deutſchland.

(Fürſt Bismarck) reiſt heute von Kiſ
ſtngen ab.

v. Seydewitz.) Die Ernennung des
Reichstagspräſtdenten v. Seydewitz, der nach Be
endigung ſeiner Kiſſtnger Kur jetzt auf ſeinem ſtionsgeſchichte, ſelbſt ſolche, die durchaus kirchengee
Gute Reichenbach weilt, zum Oberpräſidenten der
Provinz Schleſten ſteht nahe bevor. Seitens der
Regierung iſt Herrn v. Seydewitz geſtattet worden,
neben dem Oberpräſidium die einträgliche Sinecure
eines Vorſitzenden des Curatoriums der communal
ſtändiſchen Bank für die Oberlauſttz beizubehalten,
was er ſich bei Annahme der viel Repräſentations
koſten erfordernden neuen Stellung ausbedungen
hat. Aus dem Verwaltungsrath der BerlinGör

Candidaten von Göthe's proſaiſchen Schriften gar
nichts kannten, von „Fauſt“

tnächſten Monats wird General v. Franſecky noch n

das Obercommando über das Corps führen, dang a
aber daſſelbe niederlegen und der neue Stalthalter n e
beim Antritt ſeiner politiſchen Functionen damt “det
betraut werden. Schon als die Verhandlungen n önſſt
mit dem Feldmarſchall v. Manteuffel wegen Ueber iſt
nahme des Statthalterpoſtens in den Reichslanden
begonnen wurden, hatte der Marſchall ſelbſt u.
die Bedingung geſtellt, daß ihm das Obercom d
mando übertragen werde im Weiteren hatte e
ſich dahin geäußert, er müſſe in ſeiner Hand die

als nitt
zwingende anerkannt und beſeitigt wurden. Caſn
iſt darauf hingewieſen worden, daß die Ernennung Nehme
eines Marſchalls zum Chef eines Armeecorps mit e
den alten Traditionen im Widerſpruch ſtehe. Dem l ſt w
gegenüber muß jedoch bemerkt werden, daß die in m en
der Bildung begriſfene Statthalterſchaft ein inſntn
unſerer politiſchen Geſchichte neues und eigenartige e
Gebilde iſt, welches um ſo weniger eine Rückſicht u e
auf Traditionen geſtattet, als das neu aufgerichtet uſhn
Reich ſchon manche derſelben mit zwingender Ge
walt zerſtört hat.

Die kirchlichen Reactionäre) For
dern“ u. A. bekanntlich auch die Aufhebung des h zur
ſog. „Culturexamens“ d. h. der wiſſenſchaftlichen n R de
Staateprüfung, welche nach den Maigeſetzen auch n
die evangeliſchen Candidaten neben dem theologiſchen n n
Examen abzulegen haben. Daß das „Cultur a ſh ü
examen“ doch nicht ſo ganz überflüſſig iſt, beweiſt n. De
ein Mitglied der Prüfungscommiſſton für Rhein i ſher
land und Weſtfalen in der „Köln. Ztg.“ auf an p
Grund eigener Erfahrungen. Da wird u. A. er nnht
zählt, wie unter zehn zu prüfenden (evangeliſchen) hen v
Candidaten auch nicht einer Luther's Schriſt: „An hen auf
den Adel deutſcher Nation“ geleſen oder auch nun n
dem Namen nach gekannt, geſchweige über den n
halt und die Bedeutung dieſer epochemachende ſt
Schrift Rechenſchaft zu geben vermocht habe eben le h
ſo ſtand es mit einer anderen bedeutungsvolle
Schrift „An die Rathsherren aller Städte Deutſch
lands, daß ſie chriſtliche Schulen aufrichten und An
halten ſollen.“ Peſtalozzi war einem Candidaten ohagl
ein völlig unbekannter Name. Häufig kannten n
die Candidaten die üblichen Schulbeweiſe für das n
Daſein Gottes nicht und von dem Einfluß der ſ
heidniſchen Religionsphiloſophie auf die chriſtliche ad
Dogmengeſchichte wußte man nichts. Jn der G

a h ſtſchichte waren die wichtigſten Acte der Reformg e

S

ſdinata

S

J

ſchichtlicher Natur waren, nicht geläufig. In der a
Literatur erlebte es der Examingtor, daß die ind

t ßnten, den erſten Thell 5 v
kaum vollſtändig geleſen hatten, und, nach dem an ihn
Jnhalte von „Hermann und Dorothea“ gefragh e
antworteten, das Gedicht ſchildere die Vertreibung in

S u bahgſder Salzburger und ſpiele zur Zeit Ludwig's IV. un
Mon.Von anderer Seite wird uns mitgetheilt, daß n ſent

litzer Bahn wird Herr v. Seydewitz ausſcheiden. eine ganze Anzahl von Candidaten auf die Frage n
Miniſter a. D. Friedenthal.) Nach

dem preußiſchen Penſtonsgeſetz tritt ein Beamter
erſt nach vollendetem zehnten Dienſtjahre in den
Bezug einer Penſton von ſeines Dienſtein
kommens. Von da ab ſteigert ſtch die Penſton Culturexamen eine Beleidigung für den Stand de ſ
jährlich um bis zu s höchſtens. Dem
ſelben Geſetze unterſtehen auch die Staatsminiſter,
mit dem einzigen Unterſchiede, daß von ihrem
Dienſteinkommen nur 8000 Thlr. penſionsbe
rechtigt ſind. Danach kann es kommen, daß ein
Staatsminiſter, welcher vorher nicht im Staats
dienſte war und nicht volle zehn Jahr amtirte,rede ſtellen können die „Nordd. Allg. Zig.“ wird

dafür Herrn v. Bennigſen vorausſichtlich von
Neuem ſo behandeln, wie im Sommer 1878 vor
der Reichstagswahl. Wenn aber die gemäßigtſten
unabhängigen Mitarbeiter Einer nach dem Andern
ſich veranlaßt ſehen, zurückzutreten, iſt Fürſt Bis
marck dann nicht ſelber die Urſache, daß die
politiſchen Auseinanberſetzungen in Deutſchland ſ 9

wenig erfreulicher Art ſind?“
e

ohne jede Penſton ausſcheidet. Jn dieſem Falle
befindet ſtch Dr. Friedenthal, der 5 Jahre als Herrn H. Polke eingeleitet. Derſelbe ſtellte fo
Miniſter fungirte und vor ſeinem Eintritte den
Staatsdienſt bereits quittirt hatte.

o. Manteuffel.) Entgegen den Mit-
theilungen verſchiedener Correſpondenten wird über Statiſtik die
die Ernennung des Generalfeldmarſchalls v. Man
teuffel zum Obercommandirenden der Truppen in
ElſaßLothringen Folgendes geſchrieben Während
der Uebungen des 15. Armeecorps im Laufe des

nach den Kirchenliederdichtern des 17. Jahrhundert n
nur mit einem beredten Schweigen zu antworten u
wußten. Solchen Thatſachen gegenüber wir 9 v
wenigſtens Niemand behaupten können, daß da hen

ü

Theologen enthalte. h unGKpolizeilich aufgelöſtly Am Montag i
Abend fand im Deigmüller ſchen Locale in Berlin
eine öffentliche Verſammlung der antiſozialdemn ib
kratiſchen Berliner HirſchDuncker' ſchen Ortsvereinn in
ſtatt. Nachdem die Herren Andreack und Wuf m
über die Ausdehnung der Haftpflicht auf die Bau in tn v
gewerke reſerirt hatten, wurde die Discuſſton durſ a l

gende Reſolution zur Annahme: „Die heute
öffentliche Mitglieder Verſammlung erklärt in E h n
wägung, daß durch die Ergebniſſe der Unfal en

große Gefährlichkeit der Baugewert
erwieſen iſt; in Erwägung, daß der deutſch
Reichstag in ſeinen Sitzungen vom 9. April 187
und 26. Februar 1879 die Nothwendigkeit du
Ausdehnung der Haftpflicht ausgeſprochen hat



tral v. Fi
s Corps n h ägung, daß der BundesCommiſſar in derdir n d Wenn en Mai 1871 im Fall des Bedürf
hen z i d nſe die Abänderung zugeſtanden hat, iſt das
z wnn be in die Reihe der geſchützten Gewerbe
antiſ Gleichzeitig erklärt ſich die Ver
in n wir Entſchiedenheit gegen die von dem

in Righ Paband der Baugewerke vorgebrachten Mittel, die
Marchal

n da dieſelben nur geeignet

Meine Halbheit. u
wurf zurückzuweiſen im Begriff war, wurde ein

Tod reichte, beſtand zwiſchen zwei Männern in

Seiler Franz, deſſen Gemüthsart auch eine mehr

nicht mehr leben möge und ſich hängen wolle.

aus der Schule ſingend nach der Kirche ziehen
und bei Leichenbegängniſſen nach der Predigt vier
Knaben vor dem Altare im Namen der Verſtor
benen einige Reime, welche Dankesworte enthalten,
abſingen.

Eine Freundſchaft, die wirklich bis in den

Großmergthal bei Greiz. Der dortige Grün
zeughändler Schurich, der vor Kurzem ſeine Frau
durch den Tod verlor, war tiefſinnig geworden.
Am letzten Juli fagte er ſeinem Freunde, dem

ſchwermüthige als heitere geweſen ſein foll, daß er

Poſ. 8. Ref. Hr. Stadtver. Reichelt. Dem Ge
ſuch des Gemeindekirchenraths vom Neumarkt um Rück
erſtattung der pro 1878/79 bereits abgelieferten Bei
träge von Taufen, Trauungen u. ſ. w. wird die Be
willigung ertheilt.

Poſ. 9. Mit der Ausführung der Arrangements
zum diesjährigen Sedanfeſte wurden die Herren Stadtver.
ordneten Dr. Krieg, Bichtler, Fritſch, Findeis
und Meiſter betraut.

Darauf folgte eine nichtöffentliche Sitzung.

Militäriſches.
Der Sekondelieutenant Frhr. v. Hagke vom Th.

Huſ.Rgt. Nr. 12 iſt zum Premierlieutenant, vorläufig
ohne Patent befördert, ferner der Premierlieutenant v.
Oertzen vom genannten Regiment als aggr. zum 2.
GardeUlanenRgt. verſetzt, endlich dem Frhrn. v.
Diepenbroick-Grüter, Major im Heſſ. Huſ.Rgt. Nr. 14Wetengeltes zuſtimmendes Bravo laut worauf

chende Polizei Lieutenant die Verſammder überwa
St lung für aufgelöſt erklärte. Die Erſchienenen

Franz ſoll ihn betroffen angeſehen und geſagt
haben wenn du das thuſt, mag ich auch nicht
länger leben. Damit war es ihm voller Ernſt,

das Patent ſeiner Charge verliehen.

r a darunter auch mehrere Baugewerksmeiſter, ſowie
n wihn der Vorſitzende des Verbandes der Baugewerks

e v Gwenn weiſter, Rathszimmermeiſter Baltz verließen ſo
es Arwechn ort den Saal. Seitens der Einberufer der

derſpruch ſih Verſammlung iſt wegen der Auflöſung der Ver
werden dy h anmlung ein bei den Gewerkvereinen ſeit
ätthalterſhaf Jahren nicht vorgekommenes Ereigniß höheren
eues und ch Oeles Beſchwerde geführt. Die Pfote. der Reaction
weniger ehe i igt ſich auch hier. Liberaler Arbeiter, ſei am
das nen auſ Wahltage auf dem Poſten, ſofern Du mitwählen
mit zwingen arfſt!

eactionäth Parlamentariſche Nachrichten.
die Aufſchu Der Termin zur Wahl der Wahlmänner ſoll in
der wiſſyſhi die lehten Tage des September verlegt werden.

den Maigeſ natürlich folgt dann gleich darauf die Wahl der
ben dem theoh bgeordneten und den Wahlmännern iſt keine
Daß das n Zet gegeben, ſich über ihre Candidaten gründlich
berſlüſſg d ueguſprechen. Diejenigen der Regierungespartei
umiſton ſehen natürlich ſchon längſt feſt. So wird eine
„Köln. J. Volksvertretung geſchaffen

Da wird In Marienburg beabſichtigt die liberale
enden (cwanglſſ Partei Herrn v. Forckenbeck als Candidaten
tthers Schrit. um Landtage aufzuſtellen. Falls derſelbe die
leſen oder a Candidatur annimmt, müßte die Stadt Berlin an
cſchweige übel iner Stelle einen anderen Vertreter für das
er epochemache Herrenhaus präſentiren. Wir ſehen Herrn v.
ermocht habe Forckenbeck lieber als Vertreter für Marienburg im
n bideutung Abgeordnetenhauſe als im Herrenhaus.
aller Städte Nuin Provinz und Umgegend.ilen aufrichten

In Provinzialblättern leſen wir: „Jn einemr einem Candh

Häuf im Walde bei Mühlberg waren vor Kurzem meh
chulbeweſe ſete Perſonen mit dem Pflücken von Heidelbeeren
n dem Enſ Weſchäftigt. Der Foörſter, der die Leute dabei an
e auſ Nehſlaf, verbot ihnen dies, weil dadurch die Jagd ge

denn kaum hatte er den Tod ſeines Freundes ver
nommen,

Deſſauer bienen wirthſchaftliche Aus

ſo ſtieg er auf den Heuboden und er
hängte ſich gleichfalls.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1879.
Der Oberpräſtdent der Provinz Sachſen hat

angeordnet, daß den Herren Lehrern, welche die

ſtellung beſuchen wollen, für den 1. und 2.
September d. J. Urlaub ertheilt werde.

Jn unſerm Regierungsbezirk iſt der Beginn
der Jagd auf Haſen auf den 15. September, auf
Flugwild, Auer, Birk und Faſanenhennen, Haſel
wild, Wachteln und Rebhühner auf den 1. Sept.
feſtgeſetzt.

Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.
S Auf Veranlaſſung der königl. Regierung hier

ſelbſt hat der Magiſtrat in Schkeuditz das
Gehalt des neuanzuſtellenden Bürgermeiſters auf
2100 Mk. feſtgeſetzt, wozu noch 200 Mk. Buregu
koſten kommen. Die Stelle ſoll baldigſt öffent
lich ausgeſchrieben werden. Wie wir bereits mit
getheilt, iſt von einem Theil der Stadtverordneten
der Kreisverſicherungs Commiſſar Wolf hierſelbſt
als Candidat in Ausſicht genommen. Außerdem
wurde die Anſtellung eines Stadtſecretairs be
ſchloſſen, deſſen Competenzen noch feſtgeſetzt werden
ſollen.

s Jn Lodersleben iſt ſeit geſtern eine Poſt
agentur eingerichtet worden.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung
Kirchen und Familien Nachrichten

Am Sonntag den 17. Auguſt predigen
Pomkirche. 9 Uhr: Herr Conſiſt.Rath Leuschner.

2 Uhr: Herr Diac. Martius,
Stadtkirche. 9 Uhr: Herr Diac. Hildebrandt.

2 Uhr Herr Prediger Richter.
Einſammlung der Collecte für den JeruſalemsVerein.

Ueumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Rirche. Herr Paſtor Gruner.
Zatholiſche Zirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach längeren
Leiden meine gute Frau Henriette geb. Poſchwitz.

Chauſſeehaus Schkopau, den 15. Auguſt 1879.
Wendt, ChauſſeeAufſeher.

Bekanntmachung. Die Wählerliſten zu den Neu
wahlen für das Haus der Abgeordneten müſſen ſchleunigſt
aufgeſtellt werden. Unter Bezugnahme auf den S 13 der
Verordnung vom 30. Mai 1849 und auf den S 7 des
Reglements vom 10. Juli 1870 werden die in der hieſigen
Stadt wohnhaften ſteuerfreien Urwähler hierdurch auf
gefordert, ihr Einkommen, überhaupt die Grundlage der
für ſie anzulegenden Steuerberechnung uns binnen 3
Tagen ſchriftlich anzuzeigen.

Steuerfreie Urwähler, welche dieſer Aufforderung
nicht nachkommen, werden geſetzlich ohne weitere Prüfung
der dritten Abtheilung mit zugezählt.

Urwähler, welche in andere Ortſchaften Grundſteuer
entrichten, haben uns die desfallſigen Beträge ebenfalls
binnen 3 Tagen ſchriftlich anzuzeigen.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Indem wir den Auartiergebern
der hieſigen Garniſon hierdurch bekannt machen, daß die
zu den Herbſtübungen heute ausgerückten 3 Escadrons

Verhandlungen der Stadtverordneten Herſammlung
vom 11. Auguſt 1879.

Die Wiederwahl des Stadtraths Hrn. Otte zum un
nichts. i ſtört werde deſſen ungeachtet blieben dieſelben bei
1 Acte de M er angefangenen Beſchaäftigung. Selbſt der
e durchaus ihn Drohung des Forſtbeamten, „er werde ſchießen“,
ht geläufig R wurde keine Folge gegeben. Als nun aber der
raminadt Foſter ſeine Drohung zur Ausführung brachte und
aiſchen St eine von den Perſonen leicht verletzte, fielen die

den erſten Anderen über ihn her und bearbeiteten ihn mit
en, und h Stöcken dermaßen, daß er beſinnungslos liegen

Dorotſeg“ blieb. Die Attentäter, die nicht unbekannt waren,
(dere die Vunn würden verhaftet und ſehen ihrer Strafe entgegen.
Zeit Ludw. Wir fragen hierzu, wer dem Förſter das Recht ge
Uns mitgt geben hat, von dem Schießprügel Gebrauch zu

daten auf de 9 machen

des 17. An Aus dem Dorfe Forberg a. d. Elbe wird
weigen z n r Hall. Ztg.“ folgendes kirchliche Curioſum
en gegnht. wmitgetheilt. In der dortigen Kirche iſt ein be
en können ſonderer Chor für die Weiber vorhanden. Derſelbe
g für den et befindet ſich unmittelbar unter dem CantorChore

beſoldeten Beigeordneten auf 6 Jahre hat die kaiſerliche
Beſtätigung erhalten.

Der Magiſtrat iſt mit dem Beſ
vom 27. Juni d. J.
träge zur Armenkaſſe bei Taufen,
einverſtanden.

Poſ. 1. Ref. Hr. Stadtver. Bichtler. Die Brücke
am Gotthardtsthor ſoll in der Weiſe erbreitet werden,
daß auf der Seite des Freifluthers am Gotthardtsteich
durch Vorbau mittelſt maſſiver Verwölbung ein Trottoir
für Fußgänger hergeſtellt wird. Die Provinzialver
waltung wird den Bau ausführen und die Stadt die
Hälfte der 2100 Mk. betragenden Koſten tragen die
künſtige Unterhaltung des Trottoirs liegt der Provin
zialverwaltung ob. Magiſtrat hätte auch eine Erbreiterung
der Fahrbahn gerne geſehen, worauf aber die Provin
zialverwaltung nicht eingehen wollte. Die Verſammlung
bewilligt die Vorlage

Poſ. 2. Ref. Hr. Stadtver. Wirth. Eine unbe
deutende Mehrausgabe von Gebäudeſteuer in Folge der
vorgenommenen Neuveranlagung wird genehmigt.

Poſ. 3. Ref. Hr. Stadtver. Findeis. Der Flucht
linienplan des Neumarkts und der großen Ritterſtraße
wird genehmigtRef. Hr. Stadtver. Giſeke. Die Ver

chluſſe des Collegiums

Trauungen u. ſ, w.

löſte i ößerun des Neumarktſchulgebäudes durch Aufſetzunh b S Dieſe ſechs Weiber ſingen das ganze e e findet ne nicht fatt e
dec anth ühr über, mit Ausnahme der Faſtenzeit, alle ſoll die Wohnung des Cantor Gentzſch zu einen gläſſen
ter ſhn Oh Konntage und Feſttage vor der Nachmittagspredigt zimmer eingerichtet werden wofür die Verſammlung

n San Saſaßte Sonntags oder geſt. San I e e r et ine e den
gftpflicht u e ganz allein ab, ſowie ſte auch eine Hym der Schule wird künſtig von einem Eaſtellan beſorgt

die Heu eren ſieben aufs ganze Jahr vorhanden ſind, welchem die Dachwohnung eingeräumt und freie Heizung
e Haſt n wechſelweiſe mit dem Cantor einen Vers um den dafür e n d re m es der

en ü j Einrichtung der Klaſſe mit 95 bewilligt.ahnt 3 R d dw e en W ſt e er Ref. Hr. Stadtver Niſche. Die Turn
wlung an Mahlz iten“ eiden ſogenannten „Gregorius aſſenrechnung wird mit 162 Mk. 70 Pf. in Einnahme

bat n welche vor und nach Oſtern den Und 38 Mk. 30 Pf. in Ausgabe dechargirt.
n du Knaben und Mädchen gegeben werden, Theil zu Poſ. e n e u e e

chteit d t aß die Kodaß e e n r Sein geht ein in fi unn ee Mit ss f. (18 Mt. 70 Pf. Weniger als in
Den n Schulgeld aus. Ferner beſteht da noch die Khrfahr) betragen haben.

n n Einrichtung daß am dritten Oſtertage und Pfingſt Poſ, 7. Pſlaſterung der Oberaltenburg fällt auf
je en tage die Knaben mit Blumenkränzen im Häar Antrag des Stadtver. Witte aus.
t

v

betr. Verzichtleiſtung auf die Bei

am 24. September er. wieder zurückkehren und in ihre
Quartiere einrücken werden, fordern wir dieſelben hierdurch

(auf, die Quartiere und Pferdeſtälle, ſowie die Utenſilien ge
ne reinigen und vorſchriftsmäßig in Stand ſetzen zu
aſſen.

Vor dem Eintreffen der Garniſon werden die Quar
tiere e. beſichtigt werden. Diejenigen, welche dabei als
nicht gehörig in Stand geſetzt befunden werden, können
mit Einquartirung nicht wieder belegt werden, und haben
die betreffenden Quartiergeber die ihnen dadurch erwachſen
den Nachtheile ſich ſelbſt beizumeſſen

Merſeburg, den 13. Auguſt 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Er
innerung, daß ſämmtliche pro Auguſt und September
zur hieſigen SteuerKaſſe fälligen Steuern, ſowie auch
das Schulgeld bis zum 10. September gezahlt werden
müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der
koſtenpflichtigen exekutiviſchen Beitreibung derſelben be
gonnen werden.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die Haus und Scheunenbeſitzer
der Geſammtſtadt Merſeburg werden hierdurch aufge
ſordert, die Jmmobiliar-Verſicherungs-Beiträge für
das J. Semeſter 1879 nach 10 Pfennigen von jedem
Hundert Mark der beitragspflichtigen Summe binnen 8
Tagen an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten. Ferner
ſind innerhalb dieſer Friſt die Mobiliar-Verſicherungs
Beiträge pro II. Semeſter 1879 an dieſelbe zu zahlen.

Nach Ablauf dieſer Zeit wird ſofort mit der koſten
pflichtigen Abholung der qu. Beiträge begonnen werden.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1879
Die Steuerkaſſe

Bekanntmachung. Die unbefugte Benutzung des
Brunnens in der KinderBewahrAnſtalt, Unteraltenburg
Nr. 58 hier, ſowie das unbefugte Betreten des Grund
ſtücks derſelben überhaupt wird hierdurch verboten.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1879.
Die PolizeiVerwaltung.

Verkauf.
Es ſtehen zum Verkauf drei große Brückenwagagen,

Tragkraft J. 750 Kilo, U. 1250 Kilo, II. 2000 Kilo be
J. G. Hempel, Breiteſtraße Nr. 8,

frühere Poſt.



Hausverkauf.
Das den Scharf'ſchen Erben zugehörige Haus, Stufen

ſtraße Nr. 9 in hieſiger Altenburg gelegen, ſowie ein
Feldplan hinter der Blaäncke ſchen Fabrik ſoll

den 8. September Vormittags 10 Ahr,
im Hauſe ſelbſt meiſtbietend verkauft werden.

edingungen können beim Unterzeſchneten eingeſehen S cehaftlichen als Hausgebrauch; ferner Monumente, Denkmäler, Orna
0

Swerden, ſowie Beſichtigung durch denſelben erfolgen. mente, Zimmer-, Garten- und Treppenverzierungen aller Art, unter S e
Merſeburg, den 14. Auguſt 1879 Zusicherung correcter und Künstlerischer Ausführung der geneigten Beachtung bestens

Der Bevollmächtigte der Scharf ſchen Erben

Wilh. Arnold, i Stetiſrae 9 Kostenanschläge auf Verlangen gratis.

Große Haferſäcke Tivoli Theat er
oim beſten Zuſtande ſind zu verkaufen à Stück 3 Mark Sonnabend den 16. Auguſt a. c. 20. und unwidin der Bergerſchen Brauerei.r Von heute al ſentere s 2 r t e n d heinVon heute ab ſteht ein Trans eiberfeind, Luſtſpiel in 1 ne und neumilchender Jecht delikater Auftrag, Luſtſpiel in I Akt. Dir v n n

8 3 mir. Luſtſpiel in T Akt.Kühe mit den Kälbern bei mir Verl. Weissbier
in

z

Ach

W Die geehrten Abonnenten werden erſucht Fittetzum Verkauf. noch ausſtehenden Abonnements Billets zu dieſer 9Merſeburg, den 14. Auguſt 1879. ſtellung zur gefl. Verwendung zu bringen
L. Nürnberger, Viehhändler. halben Original-Gläsern Sonntag den 17. Auguſt e.

Her Troubadominige Fuhren ausgezeichneter Dünger ſind d S er rounbadourabzugeben im Gaſthof Stadt Merseburg. Stadt e Her Oper in 4 Akten von Sei V egtanm de

Eine herrſchaftlich eingerichtete obere ar e eeee e rEtage, an der Halleſchen Straße ge Lauchſt ahntlegen, iſt zu vermiethen.
an ter

Nähere Auskunft ertheilt die Exped. Sillige Speiſen
d. Bl.

e gAlhunn bePrompte Bedienung. J hEin Logis, beſtehend aus 3 Stuben und 3 Kammern, n m a i2 3 8 n ür ce Pee nene e en Die Direction ln erin kleines Haus iſt an ſtille Leute zu vermiethen und l vnigenE I. Oetober zu beziehen F. Rödel. Sommer Theater en an
Ein freundliche möblirte Stube mit Kammer iſt an T e fang kanine der auch zwei Herren zu vermiethen und 1. Sonntag den 17. Auguſt Zweites Gaſtſpiel der G leSeptember zu beziehen große Ritterſtraße 12. e ſchaft vom Vaudeville Theater zu a e Weſt

z b Priorit tung des Directors J. Dreßler. Prinz i12 1500 Mark Die eine Lidvtsshafen b. Frioritaten Vagoledn. Hiſeri ren en Man
von 1868/69 Heſſiſche Ludwigs Eb)) ſind zur Pariwerden gegen genügende Sicherheit und angemeſſene rückzahlung am I. Nobember er. gekündigt, ſofern die Bildern nebſt einem Vorſpiel von Felteien Rennen

Zinſen, die monatlich gezahlt werden, auf 1 bis 2 Jahre ſel irun 90 bis 30. d. i Deutſch von Felix Heſſe. Mſelben zur Convertirung auf 4 bis 30. d. M. nicht azu leihen geſucht, event. Gewinnantheil. Offerten W. eingereicht ſind. Bei ungünſtiger Witterung Vorſtellung im S net
e Aahme der Zinsfußermätigung empfiehlt ſich. Da in Seihzig das Publtkum noch mehrere ne

Offerire ſehr ſchönen ratefreien SaamenRoggen, weshalb ich um baldige Einlieferung der Stücke erſuche ngen dieſer Novität verlangt hat, iſt es nicht an
von mir direct aus der Schweiz bezogen

Merſeburg, den I1. Auguſt 1879 möglich geweſen, als a ſgne für Merſeburg auf So al deC. W. Hertel, Friedrich Schultze, tag den 17. d. hinauszuſchieben.
n u. jaNeumarktsmühle. Bankgeſchäft- H p t lg t We e S 7 2 2 ne e alsfhaer Pferde Lottene i. Clavier Unterricht ojpitalgarten. unGothaer Pferde- Lotterie wird ertheilt. Anmeld. nimmt die Exped d. Bl entgegen. Sonntag den 17. d. Nachmittags Wurst Als

Ziehung 25. September 1879. Kegeln, Abends Tanzmusi wsI I i AltehhI8 Haupt Gewinne i. W. von 1000 10 000 S S G
Mk. und 882 kleinere Gewinne im Geſammt e en Haronnooskgs Keskaurakion nwerthe von 60500 Mit 3884 B. rennt billigſt 9 Bar Roßmartt Sonnabend von Abends 9.7 uy er en nk. 1 eDieſe ſehr betiebten Looſe ſind à Stück 3 Mt. Se te eneee e eeeeOrteverein der Zimmerer, e a e d h ſeeh
erſeburg, F. U. Langenberg in Lauchſtädt e ehee keingeſchriebene Hilfskaſſe des Gewerkvereins 2 d eG vGÖ e der deukſchen Hauszimmerer. Gottſch alk 5 Reſtauratio uSchFür Schuhmacher. Generalverſammlung Sonntag den 17. Auguſt, Sonnabend den 16. Auguſt Schlachtefeſt, von frihhhn r wo

Nachmittags 4 Uhr, bei Ebeling, Schmaleſtraße 17. 8 Uhr ab Wellfleiſch, Abends Brat und friſche Wu l We
Tagesordnuüng: Wahl des Vorſtandes, wozu freundlichſt einladet i ſtLeiſten, Stiefeleiſen, Hanfgarn, Abſatzſtifte, 2). Aufnahme neuer Mitglieder. NB. Empfehle Berliner Weißbier in

whſaſen
ſten Preiſen beſtens empfohlen.
Sohlennagel, Pariſer Schrauben ec halte zu billig Die Zimmerer Merſeburgs und zweimeiligen Um

n kreiſes, welche unſerer nationalen Kaſſe beitreten Restaurant I. Weintraube Mginnrer er Brühl ren werden zu recht zahlreichem Beſuche hiermit ein Sonntag von 3 Uhr an Hähnchen Anstegeln G d

Billige Hemcden,

n

ladet freundlichſt ein F. Rödel e y vi rein en e r henen I Rischgarten. E. Aufwartung Mädchen oder Frau) wird für l dine
n rein Leinen von „An, Frauenhemden Nachmittagsſtunden zur e e ind inſti gen in der Exped. d. Bl. beMk Kinderhemden in allen Größen blaue Hemden Morgen Sonntag finden zwei fort geſucht. Zu erfragen n in. S

und Blouſen, eine große Auswahl Schürzen, Leine Milikair- Extra Concerte Ein nicht zu junges anſtändiges Mädchen welches m i e
Statt e e e en ſtatt, gegeben vom Trompetercorps der Königl. gute Alten ans h e e e an dpfiehlt Georg Martens, Dampffärberet geg p gl. gute Atteſte aufzuweiſen hat, wird per 1 in

el es Unteroffizierſchule aus Weißenfels. Anfang des zu miethen geſucht e 3.
u J erſten Nachmittags 4 Uhr und des zweiten Abends unge Mädchen welche unter günſtigen Bedingung n Je e e a 8 r Entree 2 Pf. J das Nähen und Zuſchneiden gründlich erlernen woll n n nd

Ferd. Weise können ſich e n Tiefer Keller Nr. n as rau Renno, Tiefer Keller Nr. ndc d. Sen 21. und 22. Auguſt finden zwei in tüchtiges Vlehmadchen wir pr. Hetcker h
u ewe erte Militair Concerte vom Trompetercorps des Thür. E miethen geſucht ünteraltenburg r. ne

empfiehlt Kkünstl. Zähne Plomben, Beseit. v. Zahn- Jnfanterie Regiments Nr. 72 ſtatt. t
schmerz event. nach neuester und bester Methode

S Börſenverſammlung in Halle i5 iht.unter Garantie, ferner eine grosse Auswahl in C. Näthke 8 Kosmor ama, Preiſe i an de en rtage n
e e e Keparataren Reiſe durch die Schweiz Weizen hl t de mietlere h

S auf dem Kinderplatz. 209 Mk. bez. feinere 211 214 Mk bez. en
S e Dritte Abtheilung, ſüdl. und weſtl. Roggen 1000 Kilo, 145 153 Mt. bez. neue WageNach den Grundſätzen der Naturheilkunde, Fchweiz, nur noch bis morgen Sonntag [48 156 Mt. bez., je nach Qualität. Nu
welche ſich auf unumſtößliche und unanfechtbare Grund Abend. Von Montag ab Wiederholung Gerſte 1000 Kilo neue Waare zu 150-170 Mk. h
Atze begründet, Medizin und Geheimmittel gänzlich aus der erſten Abtheilung Gerſtenmalz 50 Kilo, 18,80 18,80 Mk. bez. D. Mit
hließt, wodurch viele Leidende, die vorher Verſchiedenes Entrée 50 Pf. Kinder 25 Pf. Abonne Hafer 1000 Kilo, 150 165 Mt. bez. v
n gebraucht hatten nachweislich dennoch biühende, mentsbillets zu 1 Mark werden noch täglich abgegeben. Kümmel 50 Kilo, 28 29 Mt. bez. e
Geſundheit erlangten, ertheilt Rath und bis an die Grenze g Rüböl 50 Kilo, 27,50 Mk. gefordert. e itee e seit die an e O Futtermehl 60 Kilo, 625 630 Mt. bez n ehneißenfels, ietze,

in

ne ü Kleie Roggen 5,25 Mk. bez. Weizenſchaale 425 R 4 hPromenade. Practikant der Naturheilkunde. Sonntag früh 9 Uhr Speckkuchen. sg ez zenſch J

w WÜWoaaaaanebez., WeizenGrieskleie 4,75 Mk. bez.

Rößner in Merſeburg.
Verantwortlicher Redacteur: Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th.
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